
Aktionsplan 2011 bis 2013 der Europäischen Charta f ür die Gleichstellung von Frauen und Männern 
auf lokaler Ebene  
Verwaltungsentwurf und vom AGL am 13.10. einstimmig  empfohlenen Änderungen und Ergänzungen 
zum Aktionsplan 
Synopse 
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1. Handlungsfeld: 
Die politische Rolle 
der Kommune 
 
1.1 Förderung der Parti-
zipation von Frauen 

 
Amt des Rates und des Oberbür-
germeisters: 
 
Maßnahme 1:  
Anschreiben an die Parteien, bei der 
Wahl auf ein ausgewogenes Verhältnis 
zu achten. 
 
Maßnahme 2: 
Abfrage bei allen Mandatsträgern und 
–trägerinnen im Rat, in den Bezirksver-
tretungen, in den Ausschüssen und 
Kommissionen nach optimalen Sit-
zungszeiten zur Vereinbarkeit von 
Mandat, Familie und Beruf. 
 
Ziel : Die Verwaltung wird beauftragt, 
zukünftig bei der Vorbereitung der 
Besetzung von Kommissionen, Beirä-
ten, Verwaltungs- und Aufsichtsräten 
und sonstigen Gremien die vorschla-
genden Institutionen frühzeitig darauf 
hinzuweisen, dass nach § 12 des Ge-
setzes zur Gleichstellung von Frauen 
und Männer für das Land Nordrhein-
Westfalen (Landesgleichstellungsge-
setz) auf eine geschlechterparitätische 
Besetzung zu achten ist. 
 
Entsendende Institutionen werden 
aufgefordert, eine ausgewogene Be-
setzung vorzunehmen, ggf. mehrere 
Personen (einen Mann und eine Frau) 
zu benennen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Maßnahme 1:  
Anschreiben an die Parteien, mit 
dem Appell, bei den nächsten 
Wahlen und bei der Besetzung von 
Gremien ein ausgewogenes 
Verhältnis von Männern und Frauen 
herzustellen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neu: 
Die Stadt stellt ein individuelles Kin-
derbetreuungsangebot (vergleichbar 
dem Familienservice der Fachhoch-
schule Münster) für die Mitglieder 
der politischen Gremien während 
der Gremiensitzungen und der dazu-
gehörigen Vorbereitungstermine 
sicher, um Frauen und Männern mit 
Kindern eine politische Arbeit zu 
ermöglichen. 
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Interfraktioneller Arbeitskreis des 
Ausschuss für Gleichstellung 
 
Ziel 1 : Ausgewogene Vertretung von 
Frauen und Männern auf allen politi-
schen Ebenen und in allen politischen 
Gremien. 
 
Ziel 2 : Selbstverpflichtung aller politi-
schen Parteien im Rat zur Erhöhung 
des Frauenanteils in den Fraktionen 
auf 40%. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Koordinierungsstelle Migration und 
interkulturelle Angelegenheiten: 

Ziel:  Mit den beteiligten Gremien (Aus-
schuss für Gleichstellung, Integrations-
rat) wird ein Verfahren erarbeitet, wie 
mehr Frauen und Männer mit Migrati-
onsvorgeschichte einbezogen werden 
können, um so eine ausgewogene 
Partizipation von Frauen und Männer 
mit Migrationsvorgeschichte zu ge-
währleisten. 

Ressourcen: Personaleinsatz für die 
Organisation der Zusammenarbeit 
beider Gremien sowie Sachkosten im 
Rahmen von Bewirtung und Dokumen-
tation. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ziel 2: Selbstverpflichtung aller poli-
tischen Parteien im Rat zur Erhö-
hung des Frauenanteils in den Frak-
tionen.  
 
Neu: 
Die Stadt initiiert eine Kampagne 
„Frauen in die Politik“, mit der 
Frauen und Mädchen aus allen 
sozialen Gruppen motiviert werden 
sollen, politisch aktiv zu werden. 
Ein Inhalt dieser Kampagne ist 
zusätzlich, dass Frauen und Männer 
informiert werden, wie politische 
Arbeit und Familienarbeit durch 
Unterstützung vereinbart werden 
können. 
 
 
 

 
1.2 Ausgewogene Betei-
ligung als Handlungs-
grundlage für alle 
 
 
 
 
 
 
 

 
Frauenbüro 
 
Maßnahme: 
Veröffentlichung einer Zwischenbilanz 
zur Umsetzung des Aktionsplans in 
2012. 
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Neu: 
1.3 
Zusammenarbeit mit 
Partnern zur Förde-
rung der Gleichstel-
lung  

 Neu: 
In Zusammenarbeit mit dem Stadt-
sportbund in Münster wird die Ein-
beziehung von Genderaspekten bei 
der Sportförderung vereinbart, um 
vermehrt Mädchen wie Jungen für 
den Sport zu gewinnen und um ste-
reotype Bilder von Mädchen und 
Jungen zu hinterfragen. 

 
Neu: 
1.4.  
Kampf gegen Stereo-
type 

  
Neu: 
Für alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in der Kinder- und Jugendar-
beit wird eine (je Person mindestens 
einmalige, ganztägige) Fortbildung 
für mehr Genderkompetenz sowie 
mehr interkulturelle Kompetenz - 
insbesondere im Sinne des Kampfes 
gegen Stereotype - angeregt. 

 
2. Handlungsfeld: 
Allgemeiner Rahmen 
für die Gleichstellung 
 
2.1 Abbau von Ge-
schlechter-stereotypen 
 
 

 
Amt für Bürgerangelegenheiten: 
 
Ziel : Gleiche Ansprache von Frauen 
und Männern – Abbau von Geschlech-
terstereotypen 
Maßnahme : Anwenden einer ge-
schlechtergerechten Sprache in allen 
Publikationen, Formularen, Anschrei-
ben sowie im Internetauftritt des Amtes 
für Bürgerangelegenheiten. 
 
Presseamt:  
 
Ziel : Geschlechtergerechte Sprache in 
Publikationen der Stadt Münster. 
Maßnahme 1 : Erarbeiten und Veröf-
fentlichen einer praxisorientierten 
Handreichung, Werben für deren Ziele 
und Umsetzung in der Stadtverwal-
tung. 
Maßnahme 2 : Die Handreichung wird 
in einer erhöhten Auflage gedruckt und 
öffentlich ausgelegt sowie an Unter-
nehmen und Einrichtungen verschickt. 
 

 

2.2 Informations- und 
Anhörungsrechte 

  

 
2.3 Gender assessment 
 

 
Amt für Finanzen und Beteiligun-
gen: 
 
Ziel : Die Implementierung von Grund-
lagenwissen über das Verfahren Gen-
der Assessment und Gender Budge-
ting im Bereich der Haushaltsaufstel-
lung und des Bürgerhaushaltes. 
Maßnahme : Informationsveranstaltung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Maßnahme: Schulung  für Führungs-
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für Führungskräfte des Finanzdezer-
nats.   

kräfte des Finanzdezernats und für 
Mandatsträgerinnen und Mandats-
träger aller Ausschüsse: 
 
 
 
 
Neu: 
Sämtliche Daten, die von der Stadt 
Münster bearbeitet werden, werden, 
soweit möglich, geschlechterdiffe-
renziert erfasst und weiterverarbei-
tet. 
 
Neu: 
In die Beschlussvorlagen des Rates 
und der Ausschüsse wird der Punkt 
„Analyse und Bewertung 
geschlechtsspezifischer Folgen“ 
verpflichtend mit aufgenommen 
 
Neu: 
Spätestens im Haushaltsjahr 2013 
wird mit der Strategie „Gender 
Budgeting“ begonnen. In den darauf 
folgenden Haushaltsjahren wird die 
Strategie konzeptionell ausgebaut 
und auf alle Haushaltsbereiche 
ausgeweitet. 
 

2.4 Vielfältige Diskrimi-
nierungen und Benach-
teiligungen 

  

 
3. Handlungsfeld:  
Die Kommune als Ar-
beitgeberin  
 
3.1 Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf 
 

 
Personal- und Organisationsamt : 
 
Ziel : Das Personal- und Organisati-
onsamt wird in den anstehenden drei 
Jahren verschiedene Maßnahmen 
umsetzen, die im Rahmen des Zertifi-
zierungsverfahrens durch das audit 
‚berufundfamilie’ vereinbart wurden. 
Dazu gehören insbesondere: 
• Ausweitung der flexiblen Arbeitszeit-
lösungen – insbesondere für Väter und 
Pflegende - und der Arbeitszeitkonten 
• Bedarfsgerechte Entwicklung von 
Telearbeit  
• (Vereinfachter) Zugang zu sämtlichen 
vereinbarkeitsbezogenen Informatio-
nen 
• Prüfung: Möglichkeiten der verbes-
serten Einbindung spezieller Mitarbei-
terzielgruppen in die betriebliche In-
formation und Kommunikation 
• Unterstützung und Förderung famili-
enbewussten Führungsverhaltens 

 
 
 
Neu: 
Für die Kinder der Bediensteten der 
Stadt Münster wird die Möglichkeit 
einer „akuten Kinderbetreuung“ in 
Notfällen (z.B. wenn die reguläre 
Kinderbetreuung ausfällt) angeboten  
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• Anpassung des Fortbildungsangebo-
tes, insbesondere für Berufsrückkeh-
rer/innen 
• Prüfziel: Ausweitung des Kriterienka-
talogs für Vorschüsse 
• Gezielte Informationen zu Münstera-
ner Betreuungsangeboten in den Fe-
rien 
• Optimierung des Angebotes zur Kin-
derbetreuungsunterstützung 
 
Amt für Finanzen und Beteiligungen 
 
Ziel : Die städtischen Beteiligungsge-
sellschaften werden aufgefordert, der 
Beteiligungsverwaltung regelmäßig 
über die Personalentwicklung hinsicht-
lich der Frauenförderung (insbesonde-
re Frauen in Führungspositionen) zu 
berichten. Darüber hinaus werden sie 
gebeten, über ihre Maßnahmen zur 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
(generell für Männer und Frauen) zu 
berichten. 

3.2 Interkulturelle Per-
sonalentwicklung 

 Neu: 
Die Stadt Münster betreibt aktiv eine 
interkulturelle Personalpolitik. Als 
Einstieg erhöht sie den Anteil der 
weiblichen und männlichen Auszu-
bildenden mit Migrationsvorge-
schichte im öffentlichen Dienst auf 
den Anteil, den die Jugendlichen an 
der Stadtbevölkerung haben. 
 
Neu: 
In einem Projekt mit einer städti-
schen Tochtergesellschaft (z.B. 
Stadtwerke oder AWM) werden Frau-
en und Männer – insbesondere auch 
aus Minderheiten - gezielt aufgefor-
dert sich in den Bereichen zu be-
werben, in denen ihr Geschlecht 
jeweils unterrepräsentiert ist. 
 

4. Handlungsfeld: Die 
Kommune als Auf-
traggeberin 
4.1 Förderung der 
Gleichberechtigung bei 
Vergabeentscheidungen 
und Verträgen 

 Neu: 
In die Vergabekriterien der Stadt 
Münster werden die Aspekte Gleich-
stellung der Geschlechter (insbe-
sondere Lohngerechtigkeit und 
Frauenförderung) und Gleichstellung 
der Menschen mit Migrationsvorge-
schichte aufgenommen. 
 
 
 
 
 



 
Inhalte der Europä-
ischen Charta in 
Stichworten 
 

 
Aktionsplan 2011 – 2013 
(gestrichen : Empfehlungen des 
AGL ) 
 

 
Empfehlungen des AGL 

5. Handlungsfeld: Die 
Kommune als 
Dienstleisterin 
 
5.1 Keine Stereotype im 
Schul- und Bildungsbe-
reich 

 Neu: 
Die Stadt entwickelt Kriterien und 
Leitlinien für die Beschaffung von 
Büchern und Materialien in Betreu-
ungseinrichtungen für Kinder mit 
dem Ziel der Qualifizierung und Be-
wusstseinsbildung auch des Betreu-
ungspersonals, um sicherzustellen, 
dass diese stereotypen Haltungen 
und Praktiken entgegenwirken. 
 

 
5.2 Berufswahl 
 

 
Frauenbüro: 
 
Ziel:  Erweiterung geschlechtsdifferen-
zierter Angebote für Jungen im Bereich 
Berufswahl und Lebensplanung 
 
Maßnahme:  Gemeinsam mit der AG 1 
Gender werden differenzierte jungen-
spezifische Bedarfe für Münster in den 
Bereichen Berufswahl und Lebenspla-
nung formuliert und mit ersten Ein-
schätzungen zu finanziellen und per-
sonellen Ressourcen den politischen 
Gremien vorgestellt.  
 
(Grundlage für beide Ziele: Beschluss 
V/0665/2010) 
 

 
 
 
Ziel: Erweiterung geschlechtsdiffe-
renzierter Angebote für Jungen und 
Mädchen im Bereich Berufswahl und 
Lebensplanung, um sie zu ermuti-
gen, nicht nur traditionell „männ-
liche“ oder „weibliche“ Berufe und 
Ausbildungen anzustreben.: 
 

5.3 Politische Bildung/ 
NeubürgerInnen 

  

5.4 Schulorganisation    
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5.5 Gesundheit 
 

 

Gesundheitsamt: 

Ziel 1: Männergesundheit - Be-
standsaufnahme und Maßnahmenent-
wicklung. 

Ziel 2: Aufsuchende frühe Hilfen durch 
Familienhebamme:  

Hier die Betreuung der Zielgruppe 
alleinerziehende Frauen mit Migrati-
onsvorgeschichte, Angebote spezifizie-
ren bzw. konkretisieren. 
 
Feuerwehr/Rettungsdienst 
 
Maßnahme : Im Rahmen eines fachli-
chen Austauschs mit einschlägigen 
medizinischen Einrichtungen in Müns-
ter werden Aspekte gendersensibler 
Arbeit und Verfahren im Rettungs-
dienst zusammengetragen und erör-
tert. Aufbauend auf den Ergebnissen 
werden ggf. notwendige Fortbildungs-
bedarfe entwickelt. 

 

5.6 Soziale Arbeit   
 
5.7 Kinderbetreuung 
 

 
Amt für Kinder, Jugendliche und 
Familien 
 
Ziel:  Ausbau der U3 Kindertages-
betreuung auf 35 % bis 2013. 

 

 
5.8 Pflege 
 
 

 
Sozialamt: 
 
Ziel:   Die Vereinbarkeit von Erwerbstä-
tigkeit und Pflegeaufgaben in der Fa-
milie verbessern. 
Maßnahme:  Frauen & Beruf (Frauen-
Forum e.V.) beraten bereits zum The-
ma "Beruf und häusliche Pflege". Bis 
Ende 2011 sollen Strukturen geschaf-
fen werden, um Kooperation zwischen 
den Pflegestützpunkten und dem Trä-
ger Frauen & Beruf zu verbessern.  
 

 
 
 
Neu: 
Es ist der Vorstellung entgegenzu-
wirken, nach der die Betreuung von 
Familienmitgliedern vor allem eine 
weibliche Verantwortung darstellt. 
Alle (Informations-)Materialien der 
Stadt sind unter diesem Gesicht-
punkt zu überprüfen.  

 
5.9 Armut 
 
 

 
Koordinierungsstelle Migration und 
interkulturelle Zusammenarbeit: 
 
Ziel: Umsetzung der Ziele des Migra-
tionsleitbildes  Die Integrationskurse 
des Bundes werden nur für dauerhaft 
in Münster lebende Personen finan-
ziert. Aber auch Menschen mit einem 
unsicheren Status bleiben oft länger in 
der Stadt. Auch sie sollen sich ver-

 



 
Inhalte der Europä-
ischen Charta in 
Stichworten 
 

 
Aktionsplan 2011 – 2013 
(gestrichen : Empfehlungen des 
AGL ) 
 

 
Empfehlungen des AGL 

ständigen können. Dafür bietet die 
Koordinierungsstelle Sprach- und Ori-
entierungskurse für Männer, Frauen 
und in gemischten Gruppen an. Die 
Kurse werden für je 20 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer angeboten. Sie 
dauern 3 Monaten und bestehen aus 
180 Unterrichtsstunden.  
Ressourcen: Personalkosten für die 
Organisation der Kurse und Sachkos-
ten für Kursmaterial. 

Amt für Kinder, Jugendliche und 
Familien: 
 
Ziel  : Vorlage „Chancen für alle Kinder 
in unserer Stadt - Maßnahmenpro-
gramm zur Bekämpfung der Kinderar-
mut in Münster“. 

5.10 Menschen mit 
Migrationsvorgeschichte 

  

 
5.11 Wohnen 
 

Amt für Wohnungswesen: 
 
Ziel : Verbesserung der Wohnsituation 
von schwangeren Frauen und Frauen, 
die vorübergehend in Frauenhäusern 
leben. 
Maßnahme : Im Rahmen der gesetzli-
chen Möglichkeiten werden schwange-
re Frauen und Frauen, die vorüberge-
hend in Frauenhäusern Unterkunft 
gefunden haben, bei der Wohnungs-
suche vorrangig berücksichtigt. Dies 
bezieht sich auf alle öffentlich geförder-
ten Mietwohnungen, die noch mit ei-
nem städtischen Besetzungs- und 
Benennungsrecht versehen sind.  

 

 
5.12 Zugang zu Sport, 
Freizeit, Kultur 
 

 
Stadtarchiv: 
 
Ziel : Projekte zur wissenschaftlichen 
Aufbereitung der Frauen- und Ge-
schlechtergeschichte. 
 
Stadtbücherei: 
 
Ziel: Die Stadtbücherei hat das Ziel, im 
Rahmen ihres Informationsauftrages in 
besonderem Maße die Öffentlichkeit 
auf Gleichstellungsthemen aufmerk-
sam zu machen. 
 
Maßnahme : Die Stadtbücherei setzt in 
den betroffenen Sachgruppen (Recht, 
Sozialwissenschaften, Wirtschaft und 
Psychologie) ein besonderes Augen-
merk auf ein entsprechendes Literatur- 
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und Informationsangebot und gibt im 3. 
Quartal 2011 eine Medienempfeh-
lungsliste zu dem Thema heraus. 
 
Stadtmuseum: 
 
Ziel:  Das Stadtmuseum wird weiterhin 
im Rahmen der Aufarbeitung der 
Stadtgeschichte in Ausstellungen Fra-
gen der Frauen- und Geschlechterge-
schichte berücksichtigen. 
 
Sportamt 
 
Ziel 1 : Stärkung und Förderung der 
ehrenamtlichen Tätigkeit der Mädchen 
und Frauen in den Sportvereinen, ge-
rade auch in Führungspositionen. 
Ziel 2 : Unterstützung der Sportvereine 
bei speziellen Projekten und Einzel-
veranstaltungen für Mädchen und 
Frauen. 
 
 

 
5.13 Sicherheit  
 
 

 
Amt für Grünflächen und Umwelt-

schutz: 
 
Ziel: Systematische Beachtung und 
Integration von Sicherheitsbedürfnissen 
aller Nutzerinnen und Nutzer der öffent-
lichen Grünanlagen der Stadt Münster 
bei Neuplanung, baulichen Veränderun-
gen und bei der Unterhaltung aller 
Grünanlagen. 
Maßnahme: Bei Neuplanungen, bauli-
chen Veränderungen und bei der Un-
terhaltung aller Grünanlagen werden 
Sicherheitsbedürfnisse der Nutzer 
ermittelt, beurteilt und bilden die 
Grundlage - neben den weiteren zu 
berücksichtigenden Kriterien - für die 
Arbeit. 
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5.14 Geschlechterspezi-
fische Gewalt 
 
. 

 
AK Gewaltschutzgesetz, Sozialamt, 
Frauenbüro, Zugvogel e.V. : 
 
Ziel : Erweiterung der vorhandenen 
Informationen zum Thema „Gegen 
Gewalt an Frauen“ im Internet 
(www.gewaltschutz-muenster.de) um 
Informationen für Frauen und Mädchen 
mit Behinderungen. 
 
Maßnahme 1: Ermittlung von Informa-
tionen zur barrierefreien Zugänglichkeit 
der Beratungsstellen im Rahmen von 
KOMM Münster und Ergänzung der 
Infos auf der Internetseite zum Gewalt-
schutzgesetz um diesen Aspekt.  
 
Maßnahme 2: Prüfung, um welche 
Informationen die Internetseite für 
Frauen mit Behinderungen ergänzt 
werden sollte und Bereitstellung dieser 
Informationen auf der Internetseite. 
 
Maßnahme 3 : Gezielte Weiterleitung 
der Informationen zum Thema „Gewalt 
gegen Frauen“ an Organisationen von 
Menschen mit Behinderungen sowie 
Einrichtungen und Dienste der Behin-
dertenhilfe in Münster. 
 

 

5.15 Menschenhandel   

 
6. Handlungsfeld : 
Planung und nachhal-
tige Entwicklung 
6.1 Stadt- und Wirt-
schaftsentwicklung / 
Nachhaltigkeit  

�

Alle Ämter des Dezernat III Planung, 
Bau und Marketing  
 
Ziel : Revision und ggf. Überarbeitung 
des Leitfadens frauenspezifische Be-
lange in der Stadtplanung. 
 

�

6.2 Mobilität   

6.3 Arbeitsmarkt   
6.4 Umwelt   
 
6.5 Städtepartnerschaf-
ten 
Städtepartnerschaften 
und europäische wie 
internationalen Koope-
rationen 

 
Amt des Rates und des Oberbür-
germeisters: 
 
Maßnahme 1 : Erhebung zum Thema 
Gleichstellung/zur Gleichstellungsar-
beit in den Partnerstädten. 
Maßnahme 2: Fachaustausch zwi-
schen den Partnerstädten Münsters 
zum Thema „Gleichstellung“. 
Maßnahme 3: Förderung von Praktika 
unter diesem Gesichtspunkt in den 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.gewaltschutz-muenster.de/
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Partnerstädten. 
Maßnahme 4: Klärung der Frage, ob 
es EU-Projekte zu diesem Thema gab 
bzw. aktuell gibt oder im Aktionszeit-
raum geben wird. 
 
Ressourcen: Für Maßnahme 2: Sach-
kosten für die Durchführung; eine Um-
setzung aus dem laufenden Budget 
führt dazu, dass andere Maßnahmen 
auf dem Gebiet der Städtepartner-
schaften nicht durchgeführt/gefördert 
werden können. Die anderen Maß-
nahmen werden durch eine Priorisie-
rung im Rahmen der laufenden Arbeit 
berücksichtigt. 
 

Maßnahme 4: 
Klärung der Frage, ob es für die 
Maßnahmen 1-3 EU-Projekte zu die-
sem Thema gab bzw. aktuell gibt 
oder im Aktionszeitraum geben wird. 
Die anderen Maßnahmen – z.B. 
Schüler/innenaustausch – sollen 
weiterhin durchgeführt werden.  
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